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WER WAR FRITZ MANDL? 
NA ZIS, WAFFEN UND 
GEHEIMDIENSTE

A M DO, 01.  D E ZEMBE R ,  18. 30 U H R
 
B I B L I O T H E K  D E R  A R B E I T E R K A M M E R  W I E N , 

P R I N Z  E U G E N  S T R .  2 0 –2 2 ,  10 4 0  W I E N

F R I T Z  M A N D L  war eine berüchtigte Figur der Ersten 

Republik und stand im Zentrum zahlreicher Skandale und 

wilder Gerüchte. Der geheimnisumwitterte, schwerreiche 

Rüstungsmagnat (Hirtenberger Patronenfabrik) und erste 

Ehemann von Hedy Lamarr bewunderte Mussolini und 

förderte die Heimwehren. Aufgrund seines jüdischen Fa-

milienhintergrundes wurde Mandl von den Nazis massiv 

angefeindet und war 1938 gezwungen ins Exil zu ge-

hen. Nachdem ihm die Flucht nach Argentinien gelungen 

war, ließ ihn dort Staatschef Juan Perón eine Zeitlang als 

„Nazi“ inhaftieren. Nach 1945 kehrte Mandl nach Ös-

terreich zurück, verhielt sich nun politisch allerdings weit-

gehend unauffällig. Ursula Prutsch hat eine quellenreiche 

Biografie Mandls vorgelegt, zeichnet darin sein Leben 

nach und analysiert Mandls Bedeutung für die Geschich-

te Österreichs im 20. Jahrhundert.
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geboren 1965 in Graz, ist Professorin für US-

amerikanische und lateinamerikanische Geschichte an 

der Ludwig-Maximilians-Universität in München. 
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